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Wagnis ım Glauben
Von Max Raflt

Wagenkönnen cheint NUur OPem Menichen Eigentümliches ZU fein.\ Das 1er kein Wagnis; in ilt Die Bahn leines andelins VOrgezeich=
net Durch Öile Natur; mit nitinkthaifter Sicherheit mDIrü auf Dden 1gen Weg
geleitert. Auch Oott »IDAS{« nichts; für ihn gibt keine Ungemwißheit un kein
Dunkel, arum auch eine Unficherheit, Dagegen ift Öie RÖörperliche un geiftige
Entfaltung OP$S Menifchen hne beftändiges agen nicht Ddenkbar. Das kleine
Kind, 0O9as Oie eriten furchtfamen Schritte asgt Zu Oen aqusgeftreckten rmen Der
utter, ift Symbol für 09as menfchliche en.
ile Kulturfor  ritte find erkauft Ourch en Einfaßg unÖ geiftiger

ufter. Neue onen er Erde erichließen fich nur Dem kühnen Foricher, er fich
Gebiete mWagt, für Oie Pg noch eine ausgefertisten Karten gibt. Das

ichöpfer Genie ın Der ı0 ien muß ÖOen Mut aufbringen, ausgetretene
verlallien, bisher geflicherte Refultate in rage ftellen und allein auf

feinen ern vertrauenO voranzutalten. Die großen Sozialreformer, ÖOie Erneuerer
gefellfchaftlichen und kirchlichen Lebens ftanden mMeiltens aliein, veripottet unÖ
ereinde DON Ummelt, Öie fie nicht veritanQ, nicht veritehen konnte.

ber n!: bloß Oie Ausnahmemenichen, Öle Männer unÖ Frauen großen
Formats, mullen Oen en en verlaffen, müffen Die Brücken hinter fich ab
brechen. hne Wagnis unÖ Einfaß murden IDIr alle uUuns 09asar Ge
meinfchaftsieben brinsen, Oie erte, Öie 11S gegenfeitiger un Hin
gabe ließen. Wer mer einem andern Menifchen fich a  1iger 1e unÖ
TIreue hingibt, n Oas Wasgnis Oiefler Hingabe auf fich Die äagliche
rfahrung 1DIE Öie Menfchheitstragödien amilie unÖ Einze beitätigen
mer mieder Oas Schriftmwort »Omnis HOomMoOo men0aX«, Rein enifch ift bfoluf
zuverläffig, Wie manches Jamort ift chon in frohgläubiger Zuverflicht rau
ar gefprochen Ivorden, Oas ipäter Orückenden Feffel m1DUuroe für
Teil Der für e  @, Wie Öft hat fich ein Geheimnis, Oas IDIFr iın
Vertrauen Freund mitgeteilt, nfolge er Wandelbarkeit OPS meni{ichlichen
Herzens gefährli  en Waffe er Hand unfleres »FeinOeS« SEeMANDENT.

Wenn er enifch (roß Oas Wagnis quf fich Nnimm(, [{ e  1e Öles
eis “ großen Glauben heraus, ntOecker unÖ Oricher glauben ihre
IDee, Der eiormer glaubt eine Aufgabe, Die Menifchen, OIe fich einander

unÖ Freun! chenken, glauben e1in 0Oem InNDern. Der Glaube ift P
mehr aqals eine UÜberlesung, als eine rockene Berechnungs Er 1e irklich.
Reiten, IDO Der Veritand ım ennn nur für Wirklichkeiten, für
blendende Wirklichkeiten DEFrMAS fich Der enifch rückhaltlios einzufeßen. DNie
mmen der Zeit 134 °
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» Wirkl cCh=eben NUurl Möglich it I Sie el ie fo mehr, fie en

Beit fo erner, je iveNISEr Dder Menichmit ihnen rechnet, jJe entichiedener
Oen Einfa6 Mmagt. Je vorbehaltlofer IDIFr 0as W agnis auf uns nehmen, Delitofiche  =
rer ilt ÖIie Ausflicht auf Erfolg, mehr eröfinen fich uUuns eue Bereiche OPSsS
ifens un® menfchlichen Liebesglückes, Öie nNnur em Mutigen ge  en IDEe  en0

amı kommen IDIFr Zu Sinn OPS Wagniffes, leiner Seinsbedeutung
für Oas menifchliche ichte MEeEInNT, reilich feiner alfchen ealifti
chen VorausifeGung, er enifch mu fich Widerftände lebGen, um Durch eren
U  g fich felber kommen. Diefer Gedanke enthält, richtig eu  =  =
tet, Öie Aufheliung 8125 Wagniffes für Oas menifichliche Dafein. Der enich muß
immer mwmieder DOT Schmwierigkeiten unÖ DOT Sanz perfönliche Entichei
Oungen geftellt verden, um einen geiftigen Selb{ftbefig mwahren; mMuß feine
geiftige Perfönlichkeit in em amp inmer mWDieder Neu fich erobern. anzen
unÖ 1ere eigentlich nicht fich felber, fie mwerben. eher gelebt. Der
Sinnenmenifch, Der Launenhafte, Dder Oberflächencharal:  ter iveroen gelebt DON

iNnrer mgebung, DON ihren Launen unÖ Trieben. FEin folcher enfch ift eigent
lich nıe »er felbfit«: ein uneigentliches eDCN, 0as en OPs »N an«,. Erfit
C  9  n  Y Wideritand erimacht er perfönliche ille, entmindet fich Der enich aqll DOen
effeln, Öie afyu un Gewohnheit ihn gefichmiedet aben, ir frei unÖ
ichöpferifch. arum bergen Die Zeiten großer Sicherheit Öie Gefahr
geiftiger un® fittlicher Erichlaffung Und vielleicht Öie Triebfeder
manch gefähr  en Sportleiftungen, beflonders Bergfteigen, im unbemußten
und bere:  gten Drang, ein en unÖ ein Selbft mieder qufs pIeE leßen,

fo DON 10  n.
Allerdings Darf Nan elnicht überfehen, Daß ein agen geben kann,

Oas nicht ehr in aqauBbern aten ichtbar mwir, Daß überhaupt Öie tiefiten, Der=
antıvortungsvolliten Enticheidungen fich iner Sganz qndern He vollziehen
als Öie Heldenlei  ngen Dder Weit. FsS ilt nicht nOS, Daß Qem Menichen zuer
alle Brücken weggeichwemmt mwerden, Daß in alle ır  en erne er1io0  en,

Oas »Wagnis er agniffe« vollziehen, Oas Wasgnis mMit Gott.

Dem »Wasgnis mit Goft«, Dieles Wort vorläufig gebrauchen, OMM)
ein Sanz igener Charakter in  J geht um Bei en anOern agnılen fege
ich ZiVar SÖchfte rDifche erte qufs Die Vermögen, Ehre, 0as eben.
ber iın Dielem »Wagnis« gent un noch Tieferes, um meine »Perfönlichkeit«,

Oen ern meines perfönlichtten e1Ins. Sobald Oas e  B, Olufe in feiner
erdrückenden Wucht Qem geliligen Auge aufleuchtet, 1DIrO DOT andere Ge=
fcehehen, auch DOFr alie agniffe ein »Vorzeichen« gefegt. Es ilt,
rglei gebrauchen, 1DIE ivenn ich mein Schreibzimmer mit all feiner gewohn

Einrichtung auf UgSZeUS 3000 eter Höhe unÖ IO meinen Stu:
1en obläge Die Arbeit iit eielDe, Die nächfte MgeEDUNS ilt Öie vertraute, aber ME

INır gähnt Der Abgsrun® Die innere Auseinanderfegung mit ff gilt qlg
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Aber ift Dder Glaube Gott cht fel fichon ein Wagnis Alfo eine

ficherheit 1DIiro Durch eine andere übermunden Der ift Oiefer Glaube vielleicht
en Wagnis anz eigener Art, qauf mwelches Oas Wort feiner gewöhnli  en Be=

Deutung nicht mehr zutrifft? Zur Klärung Diefler age Mag gut fein, den
Wagnischarakter 01271 auf eineer unterfuchen.

In Qer »Oijalektifichen Theologsie« un® Oen ihr vermandten Richtungen OP$s
Proteftantismus ift viel DOM Glauben als Wagnis Öie Rede. chreibt
KO ar im RÖömerbrief Glaube eius 0Oas Wagnis er agniffe,
Glaube ift ODAsS gleiche Tro60em, Oas gleiche Unerhörte, Oas gleiche Wag
1$, Glauben für alle Öile gleiche Verlegenheit un® Öie gleiche Ver=z
heißung Glaube ift für alle Der gleiche Sprung ins Leere,.«1 Zum Veritändnis

Diefles und an  er exte 3uß n bemußt bleiben, daß für Öie »OÖijalekt
Theologieg« ein unüberbriuü  arer Abgsrund wilchen ott und enich,
zwiichen Ott un Welt. eie 1iDel eine auch noch fchmwmache Spuren Gottes
auf fie ift Enthüllung, fondern nur Verhüllung Gottes. arum iftvon

Anmaßungen OPS Menifchen »09S, I04  r  , man gemeinhin eusion nennt, Öie
ungeheuerlichfte. enn fie 0) 0 nmaßung, DOM en A4Uus unÖ mit Dden
Kräften OPsS en Zum. LUinen  en kommen Zu Rönnen fie ift Öle An

maßung, einen abfoluten en1a6, Den twilfchen SchÖpfer und Geifchöpf, DO  =

Gefchöpf her überbrücken wollen o“ (GOogarten). »E gibt eine menifch:
chen Vorausli:  gen (pädagogsilche, tellektuelle, SÖkRonomifche, pfychologsifche
etma), Oie Dem Glauben vorsängig rftllt ein müuüßten. Es Qibt keine menich  =z  =

liche Hinleitung, keinen eUlSIVES, eine Stufenleiter ZUm Glauben, Die 3 erit
zurückgelest ein muBfe., Glaube ift Oas erfte, Die Vorausfegung, Öle
Besründung.«“

Dies giült nicht bIoß DOM Glauben an 0Oen »UÜübernatürlichen« Gott Öie
Vertreter Dieler Anficht kennen Öie eiDUNns gar nicht wilichen einer natür=
iche und übernatürlichen Theolosie unÖ dementiprechend wiichen 710el

achen Glauben.
Wie BRBOMMen MWir enn Nur Durch en blinden Sprung Dden

Qrund. Diefer PFrung, 1eie exiftentielle En allein 3äßt ihn Es
ift, qlg ob ich Ounklen aum mit Perfon redete, eren egen
mart ich nur S7410 bin, olangse ich mich mit ihr unterhalte. »Nur mwähren0

ich mich unterminDde, mit ott reden un© auf ihn Zzu HÖ  n, fehe ich mit heil
feherifcher Klarheit, iDAas Oas Wort ott eigentlichuter. ehe Dann, Ddaß

Ott ruht, Daß ich quf P$ andere getroft verzichten kann, 1ivveENN ich
nur ihn habe Sobald qus Oieler Haltung heraustfalle, umfängt mich mwieder
Die Macht Qer fichtbaren, greifbaren1rich in wieder Öie anulare
Haltuns na Dder mır Der Gottesgedanke 1012 ein abftrakter, widerfpruchs

Der Römerbrief? München *
Barth A, 9 74,

6.



74 ar Raft
voller üno 'lebenafrefi10er Begriff erfcheint RAALS Es gibt alflo weder Bil‘l_2 vorhérigé
SOoNDierung OP$ ge noch eine na  e Prüfung oder Rechtfertigung.
Und Dieles Wagnis, En  eidung ift C$S, I0DAS Öie moDderne proteftantiliche
Theologie »Glauben« NennT. »Glaube Ddarum nie fertig, nıe gegeben, nie FE
fichert, ft, DON Der Piychologie aqUs gefehen, mer unÖ immer qaufs eUue
Dder SPrung ins Ungemiffe, iIns Dunkle, Oie egere uft.«* Mit InOern Worten
men nal betrachtet, ilt Der Glaube OIe Schite U  eit;
eine KRechtfertisung Nnur Vollzus feiner Der noch genauer qusgeÖrückt:

Sicherheit ihm nur DOTM Otft her, Der ım Menfchen mwenisitens nach
Dder Auffaflung DON _ DBa en Akt OPS aubens ie6t.

Anders 1e8 Öie TU OPS Glaubensvollzuges nach katholi  er Auffallung.
Wir wollen hier nicht eine Erörterung eintreten ber Öie vecht ichmierige theo  z  =
ogifche ezügli OPS Ineinandergreifens natürlicher (logifcher Der piy
chologi  er und übernatürlicher OMmMenfe Glaubensa Wir wollen nur
unterfuchen, INTIDIEIDELFC unfere DT 1 { 223 D P 1nnere Auseinanberfegung mit otf
e1in »Wagnis« fich chließt. Dadurch DON felber au |icht auf ÖOrn »»Glau=ben« Gott.

Fine er Auseinanderfesung mif Ottf Oas Ringen Öie Uberzeu
SUnNns DO Deilfen Dafein ar, Das Va  anı KOonzil fpricht von eine
»Certfo COSMNOSCiIi DOSSE«, DON er Möglichkeit fichern Erkenntnis Gottes.
Wir mwilien, Oaß 12 Erkenntnis fich auch mwiffenichaftlich unterbauen Läßt, Daß
Gottes DNafein theoretiei fe  ar ift. ber AnDderes ift Oie
objektive Beweiskraft lußverfahrens, eimwas AnOrPFres 0O9gs perfönliche
Überzeugtfein. Wer vDOon eINem Gottesbemeis eine Derart zwingSeENÖE inficht for
Dert, MDIE fie Durch eine mathematifche Löfung a  Ora  t mwiro, MwWIrO keinen
Gottesbemweis üffig finden,. Dem reitexen, analyfierenden Denken ftellen fich
eie Beweife meiltens Ddermaßen beladen mift uneinfichtigen Vorausfegungen
ar, Öft auch o unüberfichtlich, Oaß fie in Dei em Willen Bein
Ja abnötigen RÖNnNeNn. Gottes Daflfein aßtf fich eben nicht »errechnen«, kannn
nicht »experimentell« feitgelte wWerÖen. Wenn Ddennoch Q9as natürli  e, urfprüng
iche Denken DOmM Nafein Gottes eflt überzeust ift, ivenn Qer en fo{ft Got.
(es XUteNZ »glaubt«, IO wirken noch andere Kräfte M qaußber Oem nüchtemeh,
kalten Verfitand Erit ühlen, Anfchauen unÖ freies Wollen bringen im Verein
mMi1tf OPm Denken jene geiftige Gefamtichau zufltande, Öle Örn Menifchen Dder Wahr=
heitg Qibt.

eeiu Gefamthaltung einbar »Wagnischarakter«; enn fie fest
ein [4101 objektives Dunkel VDOTAUS unÖ eiNe Ngemwi für
Oen Veritand. Sie ordert Oelien Einfaß, infofern quf eine zwingenDe,
IDIr mathematilfche Iniıch verzichten muß. ber Oilefer Verzicht ift Bein unmür=

Heim, Glaube und enken (Berlin 913
ar A A A
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Oiger; ermwenDetfich nur. Oie nie ZU Ruhe OMMENOL Reflexion, DiIie fchließ
lich eigenen Denken irre mDird, Der Glaube Gott verla noch mehr den
Einfa6 meiner reihne un® Selbftherrlichkeit. Nur Der DErMAS otft
finden. enn Oas Finden Gottes el Anerkennung Gottes, unÖ OaAs fich
als ihn betrachten. Nur um den re Oiefles abifoluten »Wagniffes«

eir0 otft en. »Wer ein eruNert, Der ir0 TDINNDEN«, gilt
au hier.

betrachtet, ift Oer Glaube Otft DdDennoch eın Wagnis; enn ift
nicht eın »Sprun: iIns Leere«, ın Öie Ungemißheit, ich kann mir DVEFrNUNTI » ST O
Rechenfchaft DON EiINehH} Glauben; Gefühl unÖ Willensenticheidung

eine en im ogi  en Gefüge MMEeines Denkens Oft en  mwindet mır
NACHT, iDvenn ich zurückfchaue quf Oen Weg, Qer mich ihm geführt hat. Im
Gegenteil, gerade vDOoOn Der SeEIDONNENECT Höhe aus, iın er Sicherheit meiner Der  =
BUSSUNG, mwWiro mMır erit recht qlg ein Weg ott ichtbar. Im ruhigen Glauben

Gott werden mir auch Die Beweifle inrer objektiven Durchfchiagskraft erft
vecht Der  anOLL f

Es ift eine Erfahrungstatiache, aß an Besinn Dieles egEs ott gar Oftf
rDdifche asnılie tehen. Die rdifche Ungeborgenheit, Dder IDIFr uns mwieder
ausgele6t fehen, lenkt unlern Blick unmiilkürlich qauf Q0as » Wagnis«
mif Gott. Wenn er enifch Dder Brüchigkeit irdifchen Stüßen innemirO,
100ennn fieht, Daß qUuUs OPm ag  en en gen Ggar nicht mehr Heraus
BOMMLT, mm lieber Oas »ab{folu Wasnis« quf fich, Halt

4  zNot Zu  - Glauben Der Der enfch muß mit Oer Zeit nner
zerbrechen. eın vernünitiger Wanderer 1DIrO fich Stunden und Tage ım
1Deiter taften, iDeNN gar keine Ausficht hat, fchließlich Doch Oas
Ziel gelangen. ein befinnlicher enfch mMIirü bloßen agen 1 ebens
inhalt finOen, WDIrO fich nner Oamit könNnen, glei'  am vVon

isblock quf Oen qnO0ern ipringen, Hne Ausficht, endlich Oem TEeLIODEIS
entrinnen unÖ fichern +hne Ausficht auf Erfolg verher Oas
age überhaupt feinen nnern Sinn unÖ fittlichen Wert.

Der Glaube al Gott, er reilich ag  en Neu bemwähren
unÖ eitigen muß, nthebt uns ZIDAar nl OPs$S en Wagens. ber mm
den gefahru  en Situati ZUm sroßen Teil Ogs Unheimli unÖ ronen
Der auMeiß Ja, Daß OÖie Welt Sinn hat, Daß Oas nicht bloß }

eın {t; fein Gilaube verlei in innere Ruhe un Sicherheit, hat ih “

Felfensr unfe 0)1- Füße gegeben.
Dies P$ gilt in Maß DO  - »übernatürlichen Gla .

Die Offenbarungsmahrheiten. Hier eröffnet fich Qer gläubigen Schau
vOLLISES Neuland, eine Welt, Öie hoch hinausrast über alle rein natürliche Fin
ficht. Und DAs Oijeles Neulandes ift gefährlich; Pg  “ Sru ın

DOTr enen nicht bloß uniler DHenken ürchtet, 0OAs nicht gern Dunketl
taftet; der aqauf Welt eingeite enifch mWIird vDoOn ftillen Bangen
ergriffen. Der Glaube n ÖIie UÜbernatur bedingst eine OÖlch! Umkehr er
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fich ndet. Gea  A rliche Menif übe aupt mM hr zurecht
LeFort hat ihrer Hymnen Ddieler Seeienhaltung ergreife Ausdruck
verlichen.

»J bin Oas eleQeines aubensa IDIE e1in NacRenOPs Schmert!
itten Durch einen eritan! Sins eine Schärfe, mitten Ddurch Die Leuchte

meiner Erkenntnis!
Nie mDieder IDErÖOP ich iDanOein unter QOem meiner ugenun® Stab

einerKraft!
Du haft meine Ufer ivESSETNÜEN un haft Gemalta  an Dder Erde meinen

Füßen!
Meine Schiffe reiben ım Meer: alle meine erhaft Du gelichtet!
Die Ketten nNneiner eOanken in zerbrochen, fie häangen 1IDIE ildnis im

Absrun®d.
| ıTrTe IDIE ein og um MeEiINES Vaters Haus, ein ilt, Dder Dein

remdes Licht einlabrt,
ber ilt keiner auf Erden, quDBber Der un mMeinem eift
Ich in ın Oas eic Oeines ensa1DIiE in ein NACRENOPS Schmerti«

(Hymnen Die Kirche)
So fcheint Der Glaube Den »UYbernatürlichen Gott« mwirklich O9as » Wagnis

er agnilffe« fein. Hier icheinen fich katholifche unÖ diale! Theologie
Qie Hände reichen, Aber iit tatfächlich Nnur ein chein enn für Dden O=
liken eOeufe Dieler Glaube {rO0S5 er anrnuıle keinen »Sprung ins DNunkle«
Der Glaube bileibt 1in »rationa Obsequium«, 2ın »DeErNÜnNftiges Sichbeugen«
DOT Oer Wahrhaftigkeit Gottes, Wir BönNnen 118 mwenigitens irgenOmwie echen
cha gebden ber Dden WEeg in Oieles Neuland; ır en Öie »praegambula fiDei«,
Oie einNil  igen Vorausfegungen OPs$S aubens. » Ich mwveiß, IDE  = ich
habe,« 211 gibt auch nier SPFrUng ins Dunkle, niofern fich mein
Glaubensakt, Hurch Oen ich Nich veitlos auf en neuen, übernatürlichen an0=z

telle, nie ratiıona en Laßt. Hier 1eBben Ja nicht OD Wollen un®
Fühlen aqls treibenDde Kräfte OPS enzens mit ein hier ift DOTr em Oie na
aflg. eren influß fich irSeNOMWIE piychologi feititellen Läßt, ilt eine
chmierige S  el er den Gottesgelehrten, qauf Die IDIFr nicht einzugehen
brauchen.

Es MDIrO cohl ivEeDer Oem theoretifchen Denken noch Qem praktifchen rieben
emals eUNSCN, en VWeg rekonftruieren, der ZUmMmM übernatürlichen Glauben
geführt hat. Es bleibt {tets eine Dunkelhei nicht DIOß im inhalt OS aquDens,
OoNDdern ebenfo in eInem Werden. Undunfter Oieler ückficht könnte ein ußen=
ftehenDde: ihn ein » WAagnis« nennNnen. Für Den gläubigen Katholiken ift Der Glaube
Sar ein Wagnis, für ihn el »glauben« nicht, auf ein ftürm  Ies Meer
begeben, aqauf Oem eine erne mehr euchten. Für ihn liegen Oie um
gekehrt un —- mwirklichkeitsnäher. Der äaubige ift Ddem unfichernBooft entftiegen,
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38, auf Oen ogen OPS Meeres herumseichleudert, ihn Mif etem
eOrohfe, um auf QOem unerfchütterlichen Feifen Gottes ZU eNnen,

Als Wagnis er  em Qer Glaube nur Qem »Natürlichen« Menichen, Oem »HOMO
carnalis«, 1DIE ihn Paulus NeNNnNT, Der NUur ihm gehört Der gelefen, ihn
niıe feiber hatı. Der au hat Sar keinen Anlaß, immer mieder ZW

unterfuchen, ob er Boden, er ihn Tagst, nun auch feflt el. Er Bann, IDIE Die
irch: ım Vatikaniifchen KOnzil qusOrticklich fagt, Sar keinen gere
naben, Orn Glauben andern Qer ihn Zweifel Zu ziehen .

Schließlich gibt C  © noch eine Au  inanderlesung mıf Gott ift Oie
Hingabe ihn ım Vertrauen un ın Dder Tat EsS ilt Öie blinde

leinen unich unÖ illen, feinen Auftrag, 1IDIE mır
zuteil mMDIr0 Durch Men  enmwort Qer Schickfalsfichläge, Durch ORn Anyifruf
Meinem Gemiffen. Hier fceheint IDLIEOPFUM ü ein abfolutes »Wagnis«
gehe enn nier gilt z  PE Den Totalein{fag. Wir möchten Doch mer noch irgen©
1DIE Halt aben, möchten unlern Weg, auch OCn ZUu Gotff, felber
planen,. Da oMM ] 1 StunDe, IDO ott ZUMm raOikalen Aufbruch
qus unferer Selbfitficherheit aufruft, IDIFr Oie Planke loslaffen ollen, iM

verfinken, qber nicht Abgsrun® Dder gere, ONDdern 7ean er unen!
ichen

FHür Oen natürlichen, elbftherrli Menichen mMWiro eine Hingabe ZUM

Wasgnis, Qem fich vielleicht hindurch tillem, hartna am
entziehen ucht Wir mwilfen Ja nie, mwohin Ooft führt, P1] 1D1P ihm
OÖie Hand reichen. Für Oen eiligen, IDaNrNa glaubisen Chriften Oiefler
Hanödrei überhaupf kein Wagnis. Er mMWeiß Ja, Dei Oftt gibt kein Ver=

unÖ keine Untreue., Wer fich eitlos oOft anheimite Rannn Grunde
verlieren, Qer inan MUu: Oen Verluft ute unÖ Werte für 0as

unendDliche Gut Verluft nennen wollen.
aqaber uben für Oen aU! Ole en Wagniffe eigent

iche Wasni  Kter e1in. as el Doch ef1DAS aufs 1 leßen, 19} Oas
Dangst, Oas inan verlieren üurchtet. bDber Qer Heilige hat ff chon

e$ überlalfen, hat ihm DreisgeSeben. Gemiß, auch noch Bangen
um Erfols Oer Mißerfolg, aquch fein erz blutet ob verkannter eDeE, rauert
entichwundenen Menfchen nach. ber verblutet nicht eriuiten.
im t1eiiten 1IDO Oas Vertrauen UunÖ Oie Zuverficht »Das ift Qer SiCH, Qer Oie
Welt übermindet, uniler Glaube,« in Oiefem »charismatifchen« Glauben mt
Qer Heilige chon quif Oieler FrÖer teil am Gottes, Oas eine Unficher un
kein Wagnis NnC. Das Oer vreinen Höhenluft Gottes 1mDIrO reilich eın

5 »Wenn jemand0 lagt, Qie Lage er Gläubigen unÖ jener, Qie noch nicht zZum einzIg
wahren Glauben gelangt finQ, fei die gleiche, 19 Daß Qie Katholiken gerechten
run en könnten, en + Glauben, Oen fie unfter er Leitung er irche fichon
empfangen, unftfer Zurückhaltung OPs$s Urteils Zweifel zZu iehen, bis fie Die mwiffen.:
Ichaftlichen Beweile Dder Glaubmürdigkeit unÖ er inres aubens erbracht
hätten, er lei DOTMN Der ausgeichloffen« (Denzinger=-Bannmart, Enchiridion Sym:
Ddolorum, - e0. 921-23, Nr
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Vorzug weniger bleiben. Der hl. Snatius meinte, ivenn feine Sanze
Stiftung, a Dder über re gearbeitet hatte, fich IDIE Salz Waffer auflöfen
wurde, o IDUrOP eine Viertelftunde m genügen, Oen rieden Orr
eele mwieder en Die ehrza Oagegen auch Der en Chriften MDIird
immer mieder ins »natürliche« Denken abgleiten, 1DIrO er Öie aqDIOLUTfE
Glau  nsS immer Neu erobern, 0as » Wagnis« immer NnNeu auf fich nehmen
müffen.

Von Oieler Höhe OS Glaubens auUs ermöglicht fich nun auch ein Urteil Der
Oas »Wagnis er üÜünDde«. Wir meinen nicht Öie Sünden, ID hne
höhere un IDdeale feinen finnlichen Trieben (a ] 02} Der 18 Menfchenfurcht
eine beffere Uberzeugsung verleugnet, SONDdern geht Jene SünDe, iın Der
fich e1n enifch klar DeEemußt Don Ott und feinem eie lLosreift, meil ihn
eiu  e ach »Qer Untericheidung vDon Suft unÖ DOS«, eil Öie Gottesferne
kennen lernen mwill, ber alle en un© JTiefen OPSsS menfichlichen Lebens
Beicheid wiffen, eil auch Oie nAalen ächte OPsS als für fein künft
erı  P$ GefltaltenarMachen nöÖöchte. Es in Menichen vDon er Art
Niegiche Der Gide, 0114 alle fittlichen Bindungen zerreißen, um alle Öglich
Reiten OP$s Menichfeins fich erproben. Der 1DIE Sparkenbroke ın Charles
Morgans gleichnamigem Roman, OFm Die 1e un Hingabe einer Frau nur
ittel ift ZUr Entfaltung OP$s 1igenen Ol  erı  en PNICS, Was andere Menifchen
un! HNeNNenNn, ein nen als Der Schlüffel verborgenen Schäten, Qie fie
e  en mwmollen. Sind nicht DIEIE Meiftermwmerke Der Literatur un un erit QOadurch
möglich gemworden, Ddaß Der Dichter Qer unitier Öie urchmandern Orn
Mut hatte? Ja nat nicht manchen erit annn Öie echte NInach falyı gepackt,
nachdem Die Gottesferne innerlich Ourchkoftet hatte? Wurden Olche »DeErlorenen
SOHNe« nachträgli nicht anz anOern Streitern Gottes qlg Oie »eIDIS tugenD
haften«, Ddie Zu ficherer ihr fittfames,  ber tatenleeres Dafein
fü  en

Wenn Oas en und mit ott ım Grunde aufhört e1in Wasgnis fein,
möchte Oas en hne Gott, DoON ihm, tatfächlich als 0as »Wagnis
aller Wagniffe« erfcheinen. Und 1DIE Öie Gottesnähe er eiligen irdifchen
Schickfal Öle Unheimli:  eit nımmt, Pel Die un überall Oen Abgrun®
auf, auch 09, fich Qer enfch gefi  er vorkommt. Metaphyfi gefehen,

ihm Ja eitändigs Der Abgrun®d, Öie abIOolufe Leere er Das en
MDIiro em einzigen, furchtbaren Wagnis Und Spielen mit Qem en
en 1DIirO DIE mıit Der wigke

Läßt fich ein folches Wagnis noch rechtfertigen? Oder, IDASs Ddasfelbe ft, kann
Man ein Derartiges Tun noch »IDASeN« nennen? enn ein Wagnis, Oas fich fitt=
lich nicht rechtfertigen [Läßt, veroilen Oilelen Namen nicht mehr, mirü Zur Toll.
unnn er Zur Sinnlofigkeit. Beim Wagnis Muß 0as Zı erreichenDde Ziel OPs
nNIaGes 1ıDert fein. Qarf mein en nicht für eine Kupfermünze qufs DIE
en. Der Einfat 0OPsS SüunDders ift ein CIDISES Heil, Ja 10 Sinn Oott

Diefem gegenüber oMM kein er Wert mehr auf, er als alle
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Kunftmerke fteht Öie @, gottverbunden Perfönlichkeit, Oie nur gemwmahrt
bleiben kannn Unteroronung Oasele Gottes. Daß einzeine aqus em
Abgrund Der un Oen lichten fich eiNPOTSErUNGgeEN, ann ZIiDVar nicht

Abrede geftellt mwWerden. ber vielfach gefchah 1e8 nicht Desnalb, eil fie DOT.
hber Demußt en Abgrund aufgefucht, ONDdern eil fie eidenifchaftliche Naturen

groß iIm Oilen IDIE nachher uten. Daß fie nicht ım Absrun® liegen
blieben, ift Ja nicht ihr ero0lenit, ONOrn 0as Werk Der erbarmenDden
Gottes,
Gott kannn UE SünDdern Heilige machen. »Wo aber OÖie un anı 38

HnomMmmen a  @, IDUFrOP Öie na um überftrömendDder« (Röm. 5, 20) Dürfen
IDIFr uUuns Deshalb Oie un! ftürzen? Da IDaTe Die un Ja ein Weg Gott. Der
Völkerapoftel mwmenDdet fich mit Ent  iedenheit Folgerung. »Was IDer.
Dden IDIr nun fagen? Sollen IDIFr in Oer verharren, fich Öie na
9 größer PrIDELe: Nimmermehr!« (Ebd Ö, Es ivare Vermeffenheit, Öie ON=
ere na fich ziehen mwollen Durch bemußte Loslöfung DON ott.

So in Der un tatfächlich kein Wasgnis, Oieles nicht feinen Sinn
einbulben ol Wer unternimmt, qUus Freiheits Der Wiffensdrang qUsS Oem

Gottes entfliehen, MAH ein na re  erer en flein, 0a er
einbar nach Oem Höchften verlangt. Er MAS Anlagen befigen, Oie ihn Zum
Höchften befähigen, auch DNienifte Gottes, Tatfächlich in Ddurch 8114 un!
unfer den »Dravben« riften, Dder ım Vaterhaufe Gottes bleibt. Daß übrigens
in Der Nähe 0135 Vaters nicht heldenmütigen Kindern e  C Oie fich ZU  =

»natürlich« höchften Wagnis au  mwingen, ZUur reitilolen Hingabe Gott, aDvON
eine H. Therefia DOoON un mancher Andere Heilige Der 1r be

reÖOfes Zeugnis
Das agen ift Oem naturit en enichen vorbehalten. Der animalifche, e

reine TIriebmenich mweiß nich aDON. Der Der un verlorene enfichn
Oem Wasgnis ro und feinen fittlichen Wert Der heilige, »vDergÖöttlichte«
enifch aber iift gie  am chon ber hinaus, meil ihm fein Glaube unÖ
ein Vertrauen unbedinste Sicherheit gebracht. Und Ddoch müffen mDr hier noch
eine Einfchränkung machHhen. Auch für Oen beiteht noch eine
Ungeborgenheit. ein enfch feiner us©0Qaquer uten und feiner
usermählung ZUum evisen Heil bfolut icher, fei Oenn, ott ihm

befondern Offenbarung zugefichert. eie Unfi  erne aber kann nicht
mehr übermunden werden Durch ein »Wagnis«; nicht Der ra OPs
Menifchen, fich fein legtes Ziel bfolut ficherzuftellen. Hier gibt nicht mehr er
agemut Den ag, Öie Demut. Indem Der enfch dDemütiger
Hingabe Otft 0as Wort überläßt, erhält ein Del  er Glaube eine
Krönung. 5


